
Besprechungen

rer un! der Marginalıisıerten WHSCTGE reichen (3e- amerıkanısche Befreiungstheologie auf das NOL-

sellschaft steht, polıtisches Bewufßtsein schafft wendige Mıtwirken der Menschen 1n der
und die Stimme erhebt. Es War der Zeıt, da Verwirklichung des göttlichen Heıls 1n der (ZE-
die Praktische Theologıe solche Inıtıatıven 1n schichte abhebt (23: 107) Bemerkenswert ISt die
den Blıck nımmt un! ıhnen eıne breitere, uch Selbstkritik, der eıgene „lınke“ Posıtionen 1m
kiırchliche Offentlichkeit verschafftrt. Engagıerte Licht der weltpolıtischen Veränderungen selt
einzelne un:! Teams sınd dabe; mafßgeblich: Inter- 1989 unterzogen werden. So bekennt Soölle 1n ıh-
essante biographische Hınweise den utoren 1CT Auseinandersetzung mıt der Kritik 1al-
sınd 1L1UT teilweise AUS ıhren Projektberichten 74} schen Optimısmus der Linken“ „Der Punkt, der
ersc  1eßen un! ftehlen als Verzeichnıis. Wer mich trıfft, 1st die Frage, ob WIr die Opfter VeI-

schließlich nach dem Blick auf die ermutigende schwiegen haben. Haben WIr wirklich 7zwıschen
un! heraustordernde Praxıs mancherorts noch- US-Opfern un! SU-Opfern Unterschiede gCc-
mals ach der Konzeption der Soz1ialpastoral macht? Haben WIr dıe Menschen ın den Lagern
fragt, wırd die Verhältnisbestimmung vermissen: des Gulag verdrängt?“ 47) ber die persönliche
Wıe wırken Praxıs un! Konzeption zusammen? Dımension hınaus zeıgt dieses Streitgespräch
LEs 1St ;ohl eın Ursache-Wırkungs-Zusammen- (0f Wege für einen gesellschaftlıch und polı-
hang, eher häufig eın Entdeckungsverhältnıis, tisch engagıerten Glauben auf. Martın Maıer S/
manchmal eine Motivationsrelatıion. Ausführun-

Ott mehr als Fthik Der Streıit LER un:CIl azu könnten einen Blick aut den Me-
chanısmus gedeihlicher Veränderungen eröffnen, Religionsunterricht. Hg Albert BIESINGER
der manche Kontroverse eNISspaNNEN un damıt und Joachim HANLE. Freiburg: Herder 1997
die Herausforderungen der Soz1alpastoral och 188 (Quaestiones dısputatae. 167.) Kart. 42,—
besser 7ASREe Geltung bringen würde Marıa W,d! Dıie Einführung des Religionsunterrichts (RU)

1n den Bundesländern, der Sonderweg
SÖLLE, Dorothee STEFFENSKY, Fulbert: 7 ayıe- Brandenburgs mıt dem Fach „Lebensge-
tracht ın Fintracht. Eın Religionsgespräch. Zl staltung-Ethik-Religionskunde“ SOWI1eE
rich: Pendo 1996 147/ Kart. 24 — dıe Veränderungen, die die Entkirchlichung für

Am Anfang dieses Buchs stand eın Streıt. Ful- den bestehenden mıt sıch brachte, haben
ert Steffensky hatte be1 einem VO „AMNESTY 1N- eıne CU«C Debatte 1n Gang ZESETZL. In diesem
ternatıonal“ gestalteten Gottesdienst eıne Predigt Band spricht Bıesinger VO Gewinn, den eın
gehalten, die seıne Frau als „verschweıgerisch, erzieherisch-kommunikativer für die schuli-

sche Bıldung bedeutet. Hänle bietet eınenallzu olatt un: 1n eiınem tiefen 1nnn unchristlich“
empfand (Z3 Sölle un: Steffensky lıeißen sıch Überblick ber die wichtigsten Argumente für
azu ANICSCIL, ıhren Streıit verschriftlichen, 1N- un den öffentlichen Schulen,
dem sS1e sıch abwechselnd Briete schrieben. Dar- während Mieth darlegt, w1e Gottesglaube
4US 1st eın hochıinteressantes Religionsgespräch mehr 1st als Moral Nach diesen grundsätzlıchen
entstanden, das die Suche nach Orientie- Erörterungen richtet Neundorter-Prade 1M
I1 VO Wwe1l engagıerten Chrıiısten 1n den Anschlufß eıne sachliche Analyse kritische
grofßen Glaubens- un Menschheitsiragen 115C- Fragen den Lernbereich Religion-Ethik-
He Zeıt spiegelt. Philosophıe 1M ntwurt des (westdeutschen)

Steffensky, der als ehemaliger Benediktiner- „Arbeıitskreıises Grundschule“, der 1im Span-
mönch evangelischer Theologieprofessor OIL- nungsfteld 7zwischen Universalıtät un:! kontessi0-
den 1St, dabe]l zumindest anfangs dıe Ak- neller Identität faktisch eiınem relıgionskund-

mehr auf eine in der Tradıtion Luthers liıchen Unterricht mıt blofßer Wissensvermittlung
stehende Skepsıs gegenüber der gesellschaftsver- tendiert.
ındernden Kraft des christlichen Glaubens 20) Recht hoch 1ın Tlon un: Anspruch 1st das Plä-
Sölle scheint dagegen mehr 1n eiıner „katholı- doyer VO Scheidler für eın „Oökumenisches

Lernen“ 1n kontessionell dıtferenzierenden un:!schen“ Traditionslinie stehen, W CI111 S1e 1n Kr
innerung 'Therese VO  - Lisıieux un: die lateın- 1n gemeınsamen Phasen des un! der Schule
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insgesamt. Hänle welst, mMI1t starker Orıientierung scher Perspektive bestätigt), da{fß sıch weder
Rogers’ Gesprächspsychotherapie und Christen noch Muslıme mıiıt einem LER-Konzept

ohns themenzentrierter Interaktion auf die abspeisen lassen können. Diese theologisch-päd-
vielfältigen Kompetenzen hın, die die Ausbil- agogischen Überlegungen werden erganzt durch
dung den Religionslehrkräften für den ın diesem eiıne Betrachtung VO Hollerbach ZUT rechtli-
Buch konzıpierten vermuitteln muüßte. IAr chen Sıtuation des un! durch eine Analyse
Samnmen mi1t Bıesinger sichtet schliefslich der Rechtsvorschriften un! ıhrer Bestimmungen
die Vorgaben des brandenburgischen LER für bzgl des kontessionellen bei LER. ber des-
dıie Sekundarstuftfe un:! ze1gt, Ww1e ein neutrales SCI1 Verfassungsgemäßheit das Bundesverfas-
Reden ber ethisch-relig1öse Fragen weder den sungsgericht betfinden hat. In der Diskussion
Inhalten och den Schülern gerecht wırd Beide das streıtwürdıgste Schultfach verdienen dıe
betonen nochmals, da mehr 1St als Ethik Beiträge dieses Bandes Beachtung.
(was Schweitzer in einem Beıtrag AUS evangeli- Bernhard Grom SJ

1ESEM EFT
In den reichen Gesellschaften 1St eın Proze{ß der Entsoliıdarisierung 1mM Gang, dessen Opfter VOT allem

bedrohte un! schwache Personengruppen sind. DPAUL ZULEHNER, Protessor für Pastoraltheologie
der Unınversıität Wıen, zeıgt Wege auf, Ww1e€e die Bereitschaft ZUr Solidarıität 1in den Famiıilien, den

Schulen un! den Kirchen gefördert werden ATr

EUGEN ISER, Leıiter des Seniorenstudiums der UnıLnversität München, schlägt über die hıstorisch-
kritische Methode hinausgehend eıne (üke Lesart der Bıbel VOTL, welche die performative un kommu-
nıkatıve Rolle der Sprache ZUr Geltung bringt. Die bıblıschen Texte ordnen sıch eıner (3e-
samtschau, un verborgene Inhalte werden ZzuLage gefördert.

In der Frage der Privatheit und Offentlichkeit VO Religion un! Kırche bündeln sıch zentrale Auf-
gaben der Praktischen Theologie. KARL (GABRIEL, Professor für Soziologıe der Katholischen Fach-
hochschule Norddeutschland 1n Vechta, unterscheidet verschiedene Bedeutungen VO Offentlichkeit
unı hebt iınsbesondere dıe Rolle der Kırchen als Tradierungs- und Interpretationsgemeinschaften 1mM
Oontext der zıvilgesellschaftlichen Offentlichkeit hervor.

Der vorgebliche Befund, Ptarrer seıen aUus der Lıiteratur der Gegenwart verschwunden, erweılst sıch
be1 naherem Hınsehen als talsch. GEORG LANGENHORST zeichnet anhand ausgewählter Beispiele (3
stalt un! Profil VO'  - Pfarrern 1ın Omanen aus den vergansClChNCHh Jahren nach

Irotz der Schwierigkeıt verläßlicher Zukunftsprognosen erd der Treibhausettekt miıt eiıner globa-
len Klıimaerwaärmung 1n Verbindung gebracht, die me1lst negatıven Folgen Ww1e€e Anstıeg des Meeres-
spiegels und verstärkter Wüstenbildung tühren könnte. ÄNDREAS (3ÖSELE sucht ach soz1ialethischen
Krıiıterien für eıne ANSCINCSHSCILC Reaktion auf diese Gefährdung.
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